
HAGELSTADT.Der Gemeinderat hat in
seiner jüngsten Sitzung nach Vorbera-
tungen im Finanzausschuss dem Ent-
wurf einer neuen Geschäftsordnung
zugestimmt. Die wesentlichen Anpas-
sungen betreffen die Erläuterungen
zur Aufgabenteilung unter den drei
Bürgermeistern, die Veröffentlichung
von Sitzungsprotokollen bzw. entspre-
chenden Berichten sowie Regelungen
zu Tagesordnungspunkten und Wort-
meldungen. Zweite Bürgermeisterin
Theresa Flotzinger stellte den überar-
beiteten Entwurf einer neuen Ehren-
ordnung vor. Bisher war lediglich die
Würdigung der Lebensereignisse „Al-
ters- und Ehejubiläen“ sowie die Eh-
rung imTodesfall festgeschrieben. Bür-
germeister und Gemeinderat waren
sich einig, dass hier eine Erweiterung
erfolgen soll.

Hagelstadt tritt der Laber-Naab Inf-
rastruktur GmbH (LNI) bei. Die LNI
wurde 2014 gegründet. Sie soll die Ge-
meinden beim Auf- und Ausbau von
Breitbandinfrastruktur als öffentliche
Infrastrukturgesellschaft unterstützen
mit dem Ziel, die Kompetenzen sowie
Synergien beim Breitbandausbau
durch ein koordiniertes Zusammen-
wirken von Landkreisgemeinden zu
nutzen. In dieser Gesellschaft sind aus-
schließlich Kommunen zusammenge-
schlossen. Das Ziel ist, ein zusammen-
hängendes Glasfasernetz in den betei-
ligten Kommunen zu bilden. Die LNI
beschäftigt sich mit Planung, Ausbau,
Betrieb und Vermarktung dieses Net-
zes und übernimmt auch die Doku-
mentation für dieVerwaltungen.

Die Gemeinde erwirbt einen Ge-
schäftsanteil von 5000 Euro und wird
danach die jeweils beanspruchte Leis-
tung bezahlen. Die Gesellschaft hat
keine Gewinnabsichten. Sie habe der-
zeit vier Mitarbeiter, sagte Geschäfts-
führer RenéMeyer. Die LNI meldet für
die Gemeinde bestehende undneu ver-
legte Leerrohre an eine übergeordnete
Stelle. Dort können Versorger ihre In-
formationen über die bestehenden
Netze einholen. Mittlerweile haben 38
Landkreisgemeinden, der Landkreis
und acht Gemeinden aus dem Neu-
markter Kreis einem Beitritt zuge-
stimmt oder diesen signalisiert. Insge-
samt sollen esmehr als 50werden. (lje)

INTERNET

Hagelstadt
kooperiert beim
Netzausbau

ALTENTHANN. DieOrganisatorenha-
ben lange abgewartet, doch jetzt ist die
Entscheidunggefallen.Die Feuerwehr
Altenthann sagt ihr für 23. bis 26. Juli
2021 geplantes, 150 jährigesGrün-
dungsfest ab.Das Jubiläumwird auf
den29. Juli bis 1.August 2022 verscho-
ben. „DieCorona-Pandemie zwingt
uns angesichts der aktuellen Situation
leider zudiesemEntschluss“, sagte
Vorsitzender undFestleiter Florian
Prem. FestmutterHeidiWittmannund
der Festausschuss bleiben imAmt. Zu
denFeierlichkeiten 2022werdendie 45
Festdamenund -buben ein Jahr älter
sein.Die Feuerwehr Pfaffenfangwird
bei demFest Pate stehen. (llu)

Wasserzählerstand
mitteilen
BRENNBERG.DieGemeindebittet, die
Wasserzählerstände zumJahreswech-
sel über das Bürgerserviceportal zu
melden.Unterwww.brennberg.de, Ru-
brikBürgerserviceportal, könnendie
Daten erfasstwerden.WerkeineMög-
lichkeit hat das Bürgerserviceportal zu
nutzen, kanndenZählerstand auch
perAblesezettelmelden.Die Zähler-
stände sollenbis spätestens 7. Januar
gemeldetwerden.

IN KÜRZE

Feuerwehr sagt ihr
Jubiläumab

PFATTER. Grün sind sie und mit Krei-
de beschreibbar: Klappt man die Tafel-
flügel allerdings auf, kommt ein wah-
res technischesWunderwerk zumVor-
schein, das Möglichkeiten bietet, von
denen man vor einigen Jahren nicht
einmal zu träumengewagthätte.

Vor wenigen Tagen fand das Projekt
„Digitalpaket Schule“ der Gemeinde
Pfatter seinen Abschluss. „Mit Vollgas
habenwir seitMitte des Jahres 2020 an
der Umsetzung unseres Ziels gearbei-
tet. Neben dem Glasfaseranschluss
sind in den Klassenzimmern neun Ac-
cesspoints zur Installation der WLAN-
Verbindung eingebaut worden. Den
Kindern stehen aktuell 20 nagelneue

und leistungsfähige iPads zur Verfü-
gung. Jedes Klassenzimmer wurde zu-
dem mit neuen Laptops für die Lehr-
kräfte ausgestattet“, freut sich Bürger-
meister JohannBiederer.

Damit aber noch nicht genug. In
zwei Klassenräumen wurden die alten
Schultafeln abmontiert und gegen

hochmoderne Galneo-Screens (zwei
interaktive digitale Whiteboards) er-
setzt. Ein Wunsch der Lehrkräfte war
es, auch weiterhin herkömmliche Ta-
feln nutzen zu können. Dieser
Wunsch wurde erfüllt. Zwei links und
rechts angebrachte grüne Tafelflügel
ergänzen die Screens. Die Pädagogen

verfügen zudem über Laptops, iPads
und eine Dokumentenkamera. Der
Pfatterer Theo Heitzer, dessen Firma
die Whiteboards geliefert und instal-
liert hat, unterwiesRektorin LydiaBau-
er in derHandhabungderGeräte.

„Die wichtigsten Schulprogramme
sind bereits vorinstalliert, sodass auch
ohne Verbindungmit einem der exter-
nen Geräte auf sämtliche Funktionen
zurückgegriffen werden kann“, erklärt
der Fachmann.MitwenigenKlicks las-
sen sich etwa die unterschiedlichsten
Lineaturen zum Schreiben einblen-
den, Arbeitsblätter übertragen, bear-
beiten und abspeichern oder auch
Lernvideos abspielen. Einweiterer Vor-
teil: Das Tafelbild kann bereits in der
Unterrichtsvorbereitung erarbeitet
und später vollständig aufgerufenwer-
den. Ist ein Schüler krank, schicktman
es ihm nach Hause. Kommt es zu ei-
nem neuerlichen Distanzunterricht,
gilt dies ebenso.

Grundschule setzt auf digitale Tafeln
BILDUNG In Pfatter herr-
schen nun ideale Voraus-
setzungen fürmultime-
dialen Unterricht.

Bürgermeister Biederer (links) und Rektorin Bauer ließen sich die digitalen
Tafeln von Theo Heitzer erläutern. FOTO: GEMEINDE PFATTER

WÖRTH. An der Kreisklinik war für
gestern der Impfstart angekündigt.
Doch daraus wurde nichts, wie Klinik-
chef Martin Rederer der Mittelbayeri-
schen berichtet. Abwarten muss auch
das Seniorenheim Pro Seniore. Dort
mussten bereits angekündigte Impf-
termine verschobenwerden.

Während Rederer für sein Klinik-
personal schon einen neuen Termin
für den Impfstart nennenkann, sind in
der Wörther Seniorenresidenz – Imp-
fung hin oder her – Erleichterungen
für Heim-Bewohner und Angehörige
inweiter Ferne.

Impfbereitschaft ist hoch

„Es wurden uns schon Termine ange-
kündigt, die konnten aber leider nicht
eingehalten werden“, berichte Sarah
Weber, die Leiterin desWörther Pflege-
heims. Der Impfstoff steht zumindest
am Montag noch nicht in so ausrei-
chender Menge zur Verfügung, dass
auch in der Wörther Einrichtung mit
den Impfungen begonnen werden

könnte. Rund 100 Bewohner hat die
Pflegeeinrichtung. Die Impfbereit-
schaft ist hoch. „Die Mehrheit sehnt
den Impfbeginn herbei“, sagt Weber.
„Angehörige fragen mich danach,
wanndie Impfung stattfindenkönnen.
Es sind nur Einzelfälle, in denen Be-
wohnernicht geimpftwerdenwollen.“

Auch die Mitarbeiter werden ge-
impft. Termine hierzu stehen ebenfalls
noch nicht fest. „Es sind zumTeil noch
Fragen da“, sagt Weber über die Impf-
bereitschaft derMitarbeiter. Sie ist sich
sicher, den größten Teil der Belegschaft
von der Impfung zu überzeugen.
„Mehr als 50 Prozent sind bereit, sich

impfen zu lassen“, sagt Rederer über
die Impfbereitschaft unter seinen
400 Krankenhausmitarbeitern. „Für
mich ist das eine gute Quote.“ Die Kli-
nik sei schon vorbereitet: „Die Logistik
steht. Wir stehen Gewehr bei Fuß.“
Nur der Impfstoff fehlt noch. Rederer
hofft darauf, amkommendenDienstag
mit den Impfungen zu beginnen. „Wir
rechnenmit 200 Impfdosen in den ers-
tendreiWochen“, sagtRederer.

Wenn der Impfstoff einmal verfüg-
bar ist, kann es auch laut Pflegeheim-
Leiterin Weber schnell gehen. Vorbe-
reitet ist man: Voraussetzung dafür,
dass die Bewohner geimpft werden

können, ist die vorherige Einverständ-
niserklärung, entweder vom Bewoh-
ner selbst, oder – wie in den weitaus
meistenFällen –über dieAngehörigen,
wenn der Bewohner nicht mehr selbst
rechts- und geschäftsfähig ist. Noch
sind nicht alle Einwilligungen einge-
troffen. „Wir sind noch dran“, sagtWe-
ber. Sobald das Impfzentrum Termine
vorgebe, könne es losgehen.

Was den Alltag im Seniorenheim,
wie beispielsweise die Besuchsregeln
angeht, wird sich aber auch mit Imp-
fungen so schnell nichts ändern. „Wir
lockern die Vorgaben nicht“, sagt We-
ber. Zum einen dauert es noch, bis alle
impfbereiten Bewohner und Mitarbei-
ter durchgeimpft sind, zum anderen
werden auchweiterhin nicht geimpfte
Besucher in der Einrichtung ein- und
ausgehen.

Regeln bleiben streng

Die Regeln sind – und bleiben – streng:
„Nach Voranmeldung darf eine Person
pro Tag eine Stunde bleiben. Wir ha-
ben einen festgelegten Besuchsbe-
reich“, erklärtWeber. Besuche sind nur
mit negativem Corona-Test möglich,
andernfalls wird vor Ort ein Schnell-
test gemacht.

Diese Einschränkungen gelten un-
verändert. „Meine Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter werden weiterhin ei-
ne FFP2-Maske tragen“, sagtWeber, die
nicht mit einer schnellen Entspan-
nung rechnet: „Ich glaube nicht, dass
wir bisOstern eine Lösunghaben.“

Wörthwill endlich impfen
PANDEMIEGestern sollte
die Kreisklinikmit Imp-
fungen beginnen. Doch
daraus wurde nichts.
Auch das Pflegeheim
muss nochwarten.
VON JAN-LENNART LOEFFLER

Verspäteter Start: Die Kreisklinik inWörth wird wohl erst amDienstag nächster Wochemit den Corona-Impfungen beginnen können. FOTO: SCHIEßL

WANN WIRD GEIMPFT?

Impfteams:AuchÄrzte der Kreis-
klinikWörth gehören zu denmobi-
len Impfteams,die bereits im Land-
kreis Regensburg unterwegs sind
und in dieser ersten Phase in Alten-
undPflegeheimen impfen.Auch in
den Impfzentrenwerden zunächst
bestimmteRisikogruppen geimpft.

Anmeldung:Zur Vereinbarung ei-
nes Impftermins steht zunächst
nur einOnline-Formular im Internet
zur Verfügung.Dies stieß bei vielen
Älteren auf Unverständnis.Ab
15. Januar sollen Senioren aus dem
Landkreis Regensburg auch per Te-
lefon einen Termin bekommen.

„
Eswurdenuns
schonTermine
angekündigt, die
konntenaber leider
nicht eingehalten
werden.“
SENIORENHEIM-LEITERIN
SARAH WEBER
über den schleppenden Beginn
der Impfungen
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